
nauer, aer 1egenaare erste Kanzler 
der Bundesrepublilc Deutscbland, 

tin VVah/vorschlag muss etwa in emen 1<./einkanton VVyler. ISVB/CABl Stãnderate, Regierungsrate und Rich­
ter abbringen lasseri. Diese sei erst 

im Falle einer Wiederwahl def 
seine letzte Amtszeit an. 
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/ Einführung des LeisíungslohnsfüT Lehrer abgelehnt Bürger .erhieltet 
Abstimmungs= 
Material doppe] Grosser Rat Berner Lehrer 

erhalten keinen Leistungslohn -
der FDP-Vorstoss ist gescheitert. 

Der bernische Grosse Rat lehnt die 
Einführung des Leistungslohns für 
Lehrer ab. Mit 114 zu 19 Stimrnen ver­
warf das Kantonsparlament gestern 
Donnerstag eine Motion der FDP. Co­
rinne Schmidhauser (FDP{Unterseen) 
erinnerte daran, dass die Leistungsbe­
urteilung der Lehrkrãfte bereits in 
zehn Kantonen lohnrelevant sei. Dazu 

· gehõrten die Nachbarkantone Solo­
thurn, Aargau und Freiburg, aber 
auch etwa Zürich. Im. Lehrerberuf ge­
be es genauso messbare Kriterien wie 
in anderen Berufen, machte Schmid­
hauser geltend. Auch der Kanton Bern 
solle seine guten Lehrkrãfte «starlcen 
und belobnen». 

Weder im bürgerlichen noch im 
rot-grünen Lager fand sich aber eine 
Mehrheit für das Anliegen. So lehnten 
SVP und BDP den Vorstoss auch unter 
Verweis auf die Kostenfolgen ab: «Wir 
befürchten einen grossen personellen 
und administrativen Mehraufwancb>, 
sagte etwa Lars Guggisberg (Kirchlin­
dach) namens der SVP. Wáhrend ein 
Teil der EVP das Anliegen zumindest 
nãher prüfen lassen wollte, lehnte die 
glp/CVP-Fraktion den Vorstoss rund­
weg ab: Man kõnne die Lehrer nicht 
belohnen, wenn gar kein Geld dafür 
vorhanden sei. Es erstaune nicht, dass 
die Motion von einer ehemaligen Sld­
rennfahrerin ~amme, :fügte Anne-Ca­
roline Graber (SVP{La Neuveville) an. 
Im. Sldrennsportsei die Leistung exakt 
messbar. Im. Lehrerberuf sei das ganz 
anders. 

~ 

·~-:Th 
?""""! 

Nlederbipp, In der Gemeinde N: 
bipp haben rund 170 Stimrnbere' 
te das Abstimmungsmaterial de 
nengangs vom 9. Februar .doppe 
halten. Die Ursache da:für ist ein F 
beim Adressieren der StimmauS\ 
Die Gemeinde Niederbipp hat 
sãmtliche Stimmberechtigten m 
nem Brief auf den Fehler aufi:ner 
gemacht Darin bittet die Gemein 
ne Bürger, welche das Material do 
erhalten haben, eines der beiden 
verts der Gemeinde abzugeben oê 
vernichten. Das teilte das Regier 
statthalteramt Oberaargau gE 
Donnerstag mit 

Namen werden abgeglichen 
Niederbipp hat laut der Mitte 

weitere Massnahmen ergriffen, u 
verhindern, dass alle Stimmberet 
ten nur einmal abstimmen lcêinnE 
wird die Gemeinde am Samstag, 
bruar, alle brieflich eingetroffene 
stimmungscouverts õffuen. Dabe: 
den die Verantwortlichen die N: 
auf den Stimmausweisen mit 

Die Einführung des Leistungslohns für Lehrer wird vom Grossen Rat abgelehnt. ARCHIV l Stimmregister vergleichen und 

«Nicht dmchfiihrba:r» 
Entschlossener Widerstand lcam 

auch von der Ratslinlcen. Die Forde­
rung sei «nicht durch:führhar und 
nicht finanzierban>, hielt Béatrice Stu­
cki (Bern) namens der SP fest. Es sei 
praktisch unmõglich, sinnvolle Krite­
rien festzulegen, und jede Schule ha-

e be ein $1llderes Umfeld. «Wir sagen Ja 
zur Leistungsbeurteilung, aber sie soll 
nicht lohnrelevant sein)), betonte Stu-

dd. Wichtiger sei ein gutes Qualitats­
management an den Schulen, machte 
auch die Grünen-Sprecherin Anna­
Magdalena Linder (Bern) deutlich. 

Erziehungsdirelctor Bernhard Pul­
ver erinnerte daran, dass der Grosse 
Rat den Leistungslohn für Lehrer be­
reits 2007 abgelehnt hatte. Wolle man 
ihn jetzt einführen, sei das mit enor­
mem Au:fvvand verbunden. Die heute 
alle zwei Jahre vorgesehenen Mitarbei-

Eingang der Couverts vermerken 
tergesprache müssten dann jãhrlich ten zweiAbstimrnungskuverts de: 
durchgefiilirt.werden, und die Schul- chen Person eintreffen, wãren 
leitung müsse regelmassig Klassenbe- ungültig. An der Urne wird zudei 
suche durch:führen. Das sei au:fvvendig Personal des Stimmausschusses . 
und mit Kosten verbunden. Ausser- Stimmausweis mit der nachge:fü 
dem seien die von Schmidhauser ge- Liste abgleichen. Der Stimmauss, 
nannten K:ri.terien wie pünlctliches Er- kann somit feststellen, o b jemar. 
scheinen der Lehrer wenig ziel:füh- reits brieflich oder an der Urne 
rend, befand Pulver. «Wenn ein Lehrer stimmt hat. Wãre dies der Fall, '! 

regelmãssig zu spat lcommt, ist das /dieser Person untersagt, nochm;: 
vielmehr ein Entlassungsgrund.)) ISDAl /" der Urne abzustimmen. ISDAl 

/:., 

l 


